
928 Nr. 20: Trostlied für Johann Friedrich von Sachsen (1548)

So du aber recht denckest nach
derselben sach
vnd bewigests54 mit fleisse,
so findstus so,
ist einmal ja 5

beschlossen nu,
angefangn darzu,
gehn darmit vmb gantz leise.55

[19] Doch allzu leise nu nicht mehr,
o Got, mein Herr, 10

es ist ja nu verhanden,56

lautbar vnd offenbar genug
ihr meisterstck,
darnach sie lang gestanden:57

Das INTERIM 15

weists aus;58 vernim,
wie sie es gemeint
vnd sich vereint,
pfu59 der Gotlosen schanden!

[20] Noch lobt mans vnd ist wolgethan, 20

man bed60 es an
fur61 Gottes Wort so zart[A 4r:]te.
Was sol ich viel sagen darzu?
Mit stiller rhu
meins Gottes hlff erwarte. 25

Ob man wol spricht,
das es geschicht
vms besten willen,
wirds mich nicht stillen;62

man Kartt es wie mans Kartte,63 30

54 erwägst es. Vgl. Art. bewiegen, in: DWb 1, 1783f; Art. bewigen, in: Götze, 31.
55 betreiben ihr Vorhaben in großer Verschwiegenheit. Vgl. Art. umgehen B.8.c), in: DWb 23, 916.
56 vorhanden, greifbar. Vgl. Art. verhanden 1), in: DWb 25, 522.
57 nach dem sie lange getrachtet haben, um das sie sich lange bemüht haben.
58 zeigt es an,  macht es offenbar. Vgl. Art. ausweisen 1), in: DWb 1, 1013f.
59 Pfui!
60 betet.
61 als; anstelle von.
62 beruhigen, einlullen. Vgl. Art. stillen 2.b.g), in: DWb 18, 3011f.
63 Man fädele es ein und stelle es dar, wie man wolle. Vgl. Art. karten 2.b), in: DWb 11, 240.


